
············································································································································································································································

Freiberg. Große und kleine Ju-
biläen gibt es in diesem eindrucks-
vollen Jahr des Silberrausches in
Freiberg zu feiern. Neben den 850
Jahren Silberfund und den 800
Jahren urkundlicher Ersterwäh-
nung Freibergs stehen dabei die
700 Jahre Muldenhütten auf ei-
nem ganz besonderen Platz. Zum
einen, weil vieles in der Vergangen-
heit in Freiberg ohne die dort geta-
ne Arbeit nicht denkbar gewesen
wäre und zum anderen, weil hier
heute noch eine florierende und
wichtige Industrie angesiedelt ist.

Sicher reicht die Geschichte des
Hüttenstandortes vor den Toren der
Silberstadt noch weiter zurück,
doch gibt es den ersten Nachweis
in einer Urkunde aus dem Jahr
1318, in welcher die letztwillige Ver-
fügung eines Emmerich Heine-
mann niedergeschrieben ist, der
seinem Schwager Hannus unter
anderem seine Anteile an den Bäl-
gen, die er an der Mulde hat, über-
trägt und die Bedingung stellt, dass

Hannus sich an der Arbeit der Hüt-
te beteiligt. Dieses Papier ist der
Grund, dass Muldenhütten sein
Jubiläum begeht. Aus diesem An-

lass wird sich am 28. März um 19
Uhr im Städtischen Festsaal am
Freiberger Obermarkt im Rahmen
der populären Geschichtsstunde

mit der Geschichte des Areals be-
schäftigt.

Franz-Peter Kolmschlag nimmt
die Zuhörer unter der Überschrift

„Muldenhütten – 700 Jahre Hüt-
tenstandort mit Tradition und Zu-
kunft“ mit auf eine Reise durch die
Historie, von den Anfängen bis in
die Gegenwart. Der frühere Mitar-
beiter des Unternehmens Mulden-
hütten Recycling und Umwelttech-
nik (MRU) beschäftigt sich schon
lange mit dieser Geschichte und
brachte dazu im Jahr 2010 ein
Buch heraus, welches schnell ver-
griffen war. „Zur Geschichtsstunde
wird er nun die überarbeitete und
deutlich erweiterte Neuauflage des
Buches vorstellen“, sagt Dr. Martin
Fischer, Geschäftsführer bei MRU,
nicht ohne Stolz.

Fischer selbst wird ebenfalls et-
was zur Geschichtsstunde beitra-
gen, denn er reflektiert die 25 Jah-
re, die das Unternehmen jetzt exis-
tiert. „In diesem Jahr werden wir
die eine Millionste Tonne Werkblei
erreichen“, so Fischer. Es gibt also
viel über Vergangenheit, Gegen-
wart und Zukunft von Muldenhüt-
ten zu erfahren.  wj

Geschichtsstunde zu besonderem Jubiläum
EINLADUNG Eine Reise durch 700 Jahre Muldenhütten

Franz-Peter Kolmschlag (l.) und Dr. Martin Fischer präsentieren zur Freiberger Geschichtsstunde die Neuaufla-
ge des Buches zum Hüttenstandort Muldenhütten. Foto: Wieland Josch

Oberbobritzsch. Man glaubt gar
nicht, was alles berücksichtigt wer-
den muss, will man ein solches Ju-
biläumsevent wie das 15. Traditio-
nelle Maibaumsetzen in Oberbob-
ritzsch vorbereiten. Vom 9. bis 13.
Mai findet in dem zauberhaften
Ortsteil von Bobritzsch-Hilbersdorf
eine fast vollständige Festwoche
statt. Und damit die einzelnen Pro-
grammpunkte perfekt klappen und
alles wie bei einem filigranen Uhr-
werk ineinandergreift, ist zunächst
einmal jede Menge Arbeit fällig.
Über die Vorbereitungen für das
geplante Seifenkistenrennen durf-
ten wir bereits berichten. Nun rief
der Biber, das Maskottchen der
Festwoche, abermals und viele ka-
men. Denn am Himmelfahrtstag,
also dem Donnerstag der Festwo-
che, findet das insgesamt 9. Oldti-
mertreffen in Oberbobritzsch statt.
Einmal mehr hält dafür Sven Geiß-
ler die Organisationsfäden in der
Hand. Und weil er das nicht zum
ersten Mal macht, weiß er, worauf

zu achten ist. Am vergangenen
Sonntag rief er die Mitglieder des
Jugendclubs zusammen. „Wir fah-
ren schon einmal die Strecke ab,
welche die Ausfahrt der Oldtimer
nehmen wird“, sagt Geißler. Die Ju-
gendclubber sind dabei als Stre-
ckenposten vorgesehen. Sie ach-
ten darauf, dass sich keiner
verfährt und auch alle gut ankom-
men. „Immerhin haben wir rund
340 Leute angeschrieben“, so
Sven Geißler. „Wenn die alle kom-
men, wird das schon recht eng.“ In
der Vergangenheit ist es noch im-
mer gut gegangen, aber bei so ei-
nem Jubiläum weiß man ja nie. Die
Ausfahrt geht diesmal vom Aus-
gangspunkt über Niederbobritzsch
nach Colmnitz und Klingenberg,
weiter nach Pretzschendorf und
Friedersdorf, dann wieder zurück
nach Oberbobritzsch. Was sich der
Biber und seine vielen Helfer noch
so alles haben einfallen lassen für
die Festwoche, darüber werden
demnächst wieder berichten. wj

Oldtimerausfahrt ist
perfekt vorbereitet
HIMMELFAHRT Es geht auf die Piste

Biber, Organisatoren und Streckenposten machen sich auf die Fahrt, um
die Strecke der Oldtimerausfahrt abzufahren. Foto: Wieland Josch

Dresden. Was Lehrerverbän-
de seit Jahren fordern, wird nun
Realität: Sachsen geht auf dem
umkämpften deutschen Lehrer-
arbeitsmarkt in die Offensive
und verbeamtet seine Lehrer.
Das wurde von CDU und SPD
nach wochenlangen Verhand-
lungen nun beschlossen.

„Wir haben ein Handlungs-
programm, das an den richtigen

Stellschrauben ansetzt, um
Lehrerinnen und Lehrer für den
Freistaat zu gewinnen. Der frü-
her geäußerte Vorwurf, dass an-
dere Bundesländer für Lehrer
bessere finanzielle Konditionen
anbieten als Sachsen, gilt nicht
mehr“, sagt Sachsens Kultus-
minister Christian Piwarz. Ab 1.
Januar 2019 sollen grundstän-
dig ausgebildete Neulehrer und

Lehrer, die schon im sächsi-
schen Schuldienst tätig sind,
bis zur Vollendung des 42. Le-
bensjahres verbeamtet werden.

Lehrer, die als Beamte aus
anderen Bundesländern nach
Sachsen wechseln, können den
Status behalten. Gleichzeitig
sind Maßnahmen zur Entlas-
tung der Lehrer vorgesehen.
Dazu hat heute die Staatsregie-

rung ein Handlungsprogramm
in Höhe von über 1,7 Milliarden
Euro für die nächsten fünf Jahre
vorgelegt.

Piwarz: „Ich bin mir sicher,
dass dieses Handlungsprogramm
mittelfristig einen Schub in der
Nachwuchsgewinnung auslösen
wird.“ Das Handlungsprogramm
ist einsehbar unter www.bil-
dung.sachsen.de/blog. rih

Lehrer erhalten Beamtenstatus
BESCHLUSS Sachsens Koalition einig bei LehrerpaketFreiberg. Am 18. März um

10:30 Uhr zeigt das Kinopolis in
seiner Reihe „Die Silberne Lein-
wand – Filmgeschichte(n) für
Freiberg“ das Historiendrama
„Licht“ nach dem Roman „Am
Anfang war die Nacht Musik“ von
Alissa Walser. Die Hauptrolle der
junge Maria Theresia „Resi“ Para-
dis, welche seit ihrem dritten Le-
bensjahr blind, aber eine begna-
dete Pianistin ist, wird von der aus
Freiberg stammenden Schau-
spielerin Maria Dragus gespielt. bl
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